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£)et $)ta| an ber ®onne,
Der ftuge Staudjet

Bet SHaudjer foll ftcb ©tunb um ©tunb
mit bem ©ebanfen quälen,
aué biefem obet jenem ©runb
batb bieé balb baê ju nxtt)ten.

BaS mirb ibm legten Grnb'S ju ut'el.

Grr banft ber guten Sfà'te.

Çrr roeif, er fäme nie anS Siel,

trenn er fte tätigen täte.

Brum fagt et fcbliefjltd) : ?iebe Seut!
SDfacfyt Grud) um mid) nicbt ©orgen.
Sd) rauchte Surmac gern bis beut
unb rrmdje Surrmic morgen." pa

£)er alte £3aum

Ter ftoïge afte Saum,
«Bom SSltfe. We Äraft jerfOettt,
©tefjt er am 2Balbe§fauin
Gcrfdjüttert nnb jerfäfft.

©ie ifjn emporgebradjt,
Tic DJtacfit 51t Siebt uub ©lüd,
ßiebt nun mit (eifer ganb
^Bn iu ben ©runb jurücf.

Hub toer am SBatbeëfaum
Ten SBeg einft gebt baber

Hub fudjt beu alten 33aum,

Tcr finbet ibn nicfjt mebr.

Wur in ben SBipfeln bod)

Uno auf ber meiten glur
©ebt leifeê Wannen noct)

33on feines Tafeinê Spur.
Srtjimiin (Siefrtl

*

@tn Später mirb gepfänbet

Ter SDîaler Steffen entbeefte eine»

îageê in feinem 33rieffaften einen

«rief. Ter Umfctjlag trug beu «er-
uteri: Sfmtltdj." Tcr ftnBalt fagte:

Sic merben fjicinit aufgeforbert, am
13. bë., nadjmittagê 2.80 Ubr, iu

ftljrer SBobnung attloefenb 31t fein

jlocdë «ornafjmc ber Sßfänbung buvcfj

baê oben bejetdjnete Stmt. Wtdjtbeadj=

tung biefer «evovbititug ufm."
Wott, maê gab eê benn ba 51t pfänben'-1

Seinroanb loar nicbt mef)r ba; fängft
mar auf bem aften Äücbenfd)urj bev

©djfummermutter bic lebte Tube $iuf=
toeifj brattfgegangen. Steffen fam nun
auf beu ©ebanfen, fief) fefbft mit einem

Stücf Hoble auf bie gctüucfjtc SBattb

m unebnen, fo, loie ev acbfcfmcfcub

feine leeren Tafeben jeigte. Sfn einen

Oerbvaucfjteu «fjouograpfjcn, beu ev fiel)

auslief), baute cv eine Geinridjtung, bie

mit bev Tür berbUnben Ioav uub

bemalte, bafe buref) itjr Sfufftofjcn ber

Stpparat iu Tätigfeit trat. Steffen
entfernte fief) am SBfänbung&tage. Sflë

bann bic «camteu nach bergeblictjem

Hlopfen iu Steffens «nbe einbrangeri,
tonte itjnen baë Berrltdje Sieb entge-

gen: Of) bn lieber Stuguftin, alleë ift
bin, 'ë 8BbJb ift bertoffe unb 'ë ©efb

ift berfoffe Sfuf bem lärmenbeu
SDîôbeï fefbft fanben bie SßfänbuugSor-

gauc beu finnigen ©prnef):

ftfjr fönnt ben SJÎafer Steffen
um acfjt im Sfbfev tveffen! mtt

*
©elbft ift ber ïïlann

Hennen ©ic beu ,«avbicv bon Sc-
biffa'?"

Wein, icf) rafiere muh fefbft!" *

(Stimme eineê
SBaêler 8tra£enpaffanten

n.
2( n b e r f e i t S roäre ju fagen....

C SDÎenfd), bev feinen Sïïcercebeê

nub feinen Woll Woljce befugt,

bev alfjeit manbernb per pedes

apostolorum fcfjmibt.

Tev toeber in Simoufine
nocb Sibe-car fpajteren fäfjrt,
uub ftetëfort mit SJÎâïitjreviuieuc
fief) über bie gabrer Befdjioert.

Wimm biet) mal fefbft bei bev Wafc

nub jeig beine Tiëjipliu,
unb fef)fcicf)c nicfjt über bie ©trafee
tni ©djnedentempo baf)in.

Sieb bleib, um bein ©fpufi ju grüben,
nicfjt breit auf beut Trottoir fteljn,
beim aubve Vente, bic müffeit
ba aud) itjreê SBegeê gcfju.

Unb fpäf)ft bu naef) fcbönen SJcäbdjen

(maë au fief) nicbt tabcfuëmcït mar),
nacb «ubiföpfebeu uub 3Bäbd)en,

fo ïjinbre nicfjt beu SSerïebr.

Hub geBörft bu ju fenen grauen,
bie fcBroatjenb, ju Hfunipcn geballt,
jebtoebe «affagc berbauert,
gef) loeg, menu bie gube erfdjaflt.

Tenu, fäfjrt mau bir iu bie 2Beid)e,

bann bift bu mit Eftedjt berftimmt;
loeu frent'ë, menu afë plöblid;e Seidje

ju früf) er inë gimmelreidj fimmt?

«liiîfdjnell uafjt oft baë «erberbeu,
baë Unfjeil erroifdjt biet) im Wu.

Unb liegt fo eiu Stuto iu ©djerben,
Wer ift benn fdjulb barau? : Tu!

gutiebe ben gerreu Schoffören
fcljvicb biefe «cvfe id) fjier.

vVb fjoffe nun gerne ju fjören,
fie feien entjücft bon mir. »tu}

*
Unter greunben

SIfë icfj jung loar, fjat mir bev Slrjt
baë Waucfjcn berbofeu, anbernfaïïê
loüvbc icfj oevbuinmcu, meinte ev."

Wa, unb marum Baft bu cë nidjt
gefaffeu?" *

2tuö Sraugott'ê Untiecftanb

©ct)a&Ecijtlem

Ii i n f v e u tt b f i elj e v Sf v j t

Sllfo, id) muf; ftfjnen ftrengftenë
bdli Raudjen berbiefen, ebenfo ber Sluf-
etftBafi in Sofafcn, loa geraudjt toirb.
Sollten Sic gcjloungen fein, fiefj eiu

maf iu einem foldjen Sofaf aufjutja!
ten, bann mirb eë gut fein, luenn Sie
mitraudje.n!"

*
g e i m a t f ef) u b

Tie Seibenfdjäft bev laufe ift, iu

einfamen Stunben bie Harten borjn-
neBmen unb patience ju fegen. Sie
fennt abcv bie Harten nidjt genau iu
ifirer SSebeutung unb ba ifjv Weffe

SSolfêtotrtfdfjaft ftubiert, glaubt fie, er

müffe baë miffen unb fo frägt fie iljn
eineë Tageê: 2Baê bebeutet ba& Sßique

Sif;, toenn eë Übrig bleibt?" Oer roeife

ntdjt redjt, roaê cv barauf anttuorteu
foll uub fudjt ciueu Sluêtoeg, inbem

er bic ©egenfrage ftellt: fta, beuubeft
Tu benn fraujöfifdjc Härten?"

gm, loenn eë beutfdje Spielfarten
mären, bann loüvbc bic übrig bleibenbe
baë grüne Sife fein; grün ift bie

Hoffnung."

Tie Tante fdjüttelte beu Hopf uub
meinte: «igue ift bod) aber fdjroarj,
fefjluarj fann bodj nidjt bie Hoffnung
fein."

,>fta, ficfjft Tn nun, Tante, baê

fommt babon, loenn mau bie tjeinurt-
lidje ftnbuftrie bernacbläffigt."

Slitcr) eiu SR.a r t e v ï

gier ruBen Triftan unb ftfolb;
Oer liebte fie, fie mar itjnt Bolb.

Sie lebten, ftarberi unb mfetjt
Sinb fic bann in SJÎufif gefebt.
Unb finb fo mandjen f)cifig,
Toef) Sfubcven fauglocifig.
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Der Platz an der Sonne.
Der kluge Raucher

Der Raucher soll sich Stund um Stund
mit dem Gedanken quälen,

aus diesem oder jenem Grund
bald dies bald das zu wählen.

Das wird ihm letzten End's zu viel.

Er dankt der guten Räte.

Er weiß, er käme nie ans Ziel,

wenn er sie tätigen täte.

Drum sagt er schließlich: Liebe Leut!
Macht Euch um mich nicht Sorgen.
Jch rauchte Turmac gern bis heut
und rauche Turmac morgen." ^

Der alte Baum
Der slol;e alte Baum,
Pom Blitz die Kraft zerschellt,

Steht er am Waldessaum
Erschlittert uud zerfällt.

Die ihn empvrgebracht,
Die Macht zu Licht und Glmk,
^',ieht iiuii mit leiser Hand

^h» in den Grniid znrück.

lind wer am Waldessaum
Den Weg einsl geht daher
Und sucht den alten Baum,
Ter findet ihn nicht mehr.

Nnr in den Wipfeln hoch

llnb anf der weiten Flur
Geht leises Rannen noch

Bon seines Daseins Spnr.
Jehan»» Siebel

Ein Maler wird gepfändet

Der Maler Steffen entdeckte eines

Zages in seinem Briefkasten einen

Brief. Der Umschlag trug den Bcr-
merk: Amtlich." Der Inhalt sagte:

Sie werden hiemit aufgefordert, ani
l:Z. ds., nachmittags 2.!'-0 Uhr, in

Ihrer Wohnnng anwesend zn sein

zwecks Vornahme der Pfändung dnrch

das oben bezeichnete Amt. Nichtbeachtung

dieser Verordnung nà"
Gott, lvas gab es denn da zn Pfänden^
Leinwand ivar nicht mehr da; längst

ivar ans dem alten Küchenschilr; der

Schlnininermntter die letzte Tnbc Zink
weis; dranfgegangen. Stessen kam nnn
anf den Gedanken, sich selbst mit eineni

Stück Kohle ans die getünchte Wand

;n ;eichnen, so, ivie er achselzuckcich

seine leeren Taschen zeigte. Ail einen

verbranchten Phvnvgraphen, den er sich

anslieh, baute er eine Einrichtung, die

mit der Tür verbnnden war und

bewirkte, daß dnrch ihr Anfstvßen der

Apparat in Tätigkeit trat. Steffen ent

fernte sich am Pfändnngstage. Als
dann die Beamten nach vergebliche»!

Klopsen iii Steffens Bnde eindrangen,
tonte ihnen das herrliche Lied entgegen:

Dh dn lieber Augustin, alles ist

hin, 's Wyb ist verlässt nnd 's Geld

ist versvffe Anf dem lärmenden
Möbel selbst fanden die Pfändnngsor
ganc den sinnigen Spruch:

Ihr könnt den Maler Steffen
»in acht im Adler treffen!

Selbst ist der Mann
Kennen Sie den ,Barbier von

Sevilla'?"

Ncin, ich rasiere mich selbst!" ^

Stimme eines

Basler Straßenpassanten
il.

Anderseits wäre zu sagen....
5l Mensch, dcr keinc» Merccocs
nnd keinen Roll Roycc besitzt,

der allzeit wandernd per pecles

apostoloium schwitzt.

Ter weder in Limvnsine
noch Side-car spazieren fährt,
nnd stetsfort mit Märtyrcrnncne
sich über die Fahrer beschwert.

Nimm dich mal sclbst bci dcr Nase

nnd zcig deine Disziplin,
nnd schleiche nicht über die Straße
im Schneckentempo dahin.

Ach blcib, nm dcin Gspusi zu grüße»,
nicht breit auf dem Trvttoir flehn,
denn andre Leute, die müssen
da anch ihres Weges gch».

Und spähst d» »ach schöne» Mädchen
(was a» sich nicht tadelnswert wär),
»ach Bnbiköpfchen nnd Wädchc»,
so hiildrc nicht den Berkehr.

Und gehörst d» zn jene» Franc»,
die schwatzend, zn Klnmpcn geballt,
jedwede Passage verdamm,
geh lveg, we»» die Hnpe erschallt.

Dc»», fährt man dir in die Weiche,

dann bist du mit Recht verstimmt;
wen frent's, wenn als Plötzliche Leiche

;» früh er i»s Himmelreich kimmt?

Blinschnell naht vft das Perderbcn,
das Unheil erwischt dich im Nn.
Und liegt sv cin Anto in Scherben,

wer ist denn schnld daran? : D »

'>»liebe dc» Herren Schofföre»
schrieb diese Verse ich hicr.
Fch hasse nnn gerne zn hören,
sie seicn entzückt von mir. Be»z

Ii-

Unter Freunden

Als ich jnng war, hat mir der Arzt
das Ranchen verboten, andernfalls
würde ich verdnmmen, mcinte cr."

Na, nnd warum hast dn es nicht

gelassen?" "

Aus Traugott's Unverstand

Schatzkästlein

Ein f r c n n d l i ch c r A r ; t

Also, ich mnß Ihncn streilgslcm
om-' Ramhc» verbieten, ebenso der

Aufenthalt in Lokalen, wo gerancht wird.
sollten Sic gezwungen sein, sich ei»

mal in einem solche» Lvkal anfznha!
ten, dann wird es gnt sein, ivenn Sic
mitranchen!"

H e i m a t s ch n h

Die Leidenschaft der Tante ist, in

einsamen Stnnden die Kartei, vor;»
nehme» niid Patience zn legen. Zie
kennt aber die Karten nicht genau in
ihrer Bedeutung nnd da ihr Neffe

Volkswirtschaft studiert, glaubt sie, er

müsse das wisse» nnd sv frägt sie ihn
eines Tages: ,,Was bedeutet das Picmc
Aß, wc»» es übrig bleibt?" Er weiß
»icht recht, lvas er darauf antworte»
soll »ild sucht cine» Ausweg, indem

er die Gegenfrage stellt: Ia, be»»tzcst

D» denn französische Karten?"

Ja!"
Hm, ivenn es deutscbc Zpieltarle»

lvären, dann würde die übrig bleibende

das grüne Aß sein; grün ist dic Hvff-
nnng."

Tie Tante schüttelte den Kvpf niid
meinte: Pignc ist doch aber schwär;,
schwarz ka»» dach »icht die Hvffnnng
seim"

Ia, siehst Tn nnn, Tante, das

kämmt davvn, wenn inan die heimatliche

Industrie vernachlässigt."

Anch cin Marterl
Hier rnhen Tristan nnd Jsvlo:
Er liebte sie, sie war ihm hold.
Zie lebten, starben nnd chletzt

Sind sic dann in Mnsik gesetzt.

Und sind so manchen heilig,
Doch Anderen langweilig.
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